
anerkannten atz finden Der Verf.,, Krankenhausseelsorger der Universitätsklinik
Heidelberg und Leiter der klınıschen Seelsorgeausbildung innerhal des TIheologisch-Pasto-
ralen Instiıtuts der südwestdeutschen DiöOzesen, stellt en kurzgefaßtes Konzept eutiger
Krankenhausseelsorge Z Diskussion. Er legt 1n übersichtlichen, weitgehend thesenartig
gefaßten Ausführungen die Notwendigkeit eines Neuansatzes, die Grundiunktionen und
einzelnen Dienste der Krankenhausseelsorge, die Krankensalbung und Sterbehilfe und andere
Erkenntnisse Se1INeEeT Oorschung und Praxis dar. Der letzte Nnı Defaßt s1ıch mit den
notwendigen Konsequenzen für die AÄAus- un! For  ung der Krankenhausseelsorger. Es ist
rIingen wünschen, daß die angestrebte Diskussion auf en zustandıgen Ebenen ın
ang OoMM und zu Ergebnissen u.  In die der immer dringlicher erscheinenden Bedeutung

üllerdes Heilsdienstes 1 Tankenhaus gerecht werden.

SCHNEIDER, Theophora: Weiısen dienenden Glaubens. Bibliothek „Dienender lau-
be” Kevelaer 1973 Verlag Butzon Bercker. 135 sl Snolin, 14,80 Für bon-
nenten der Zeitschrift „Dienender Glaube“ 12,80.
Hier sSind geistliche TWäagungen versammelt, die ZU. 'Teil 1n der Zeitschriit gleichen
Namens erschienen Sind. Eın Wort ZU. Geleit führt 1n das Wollen des uches eın AD=-
chnitte widmen sich dem emenkreıs „Vom Opferdiens Gottes un des Menschen“
ehandeln „Glauben, der betend dient“, ]1e atıges en dienender Glaube bleibt”, den
„Dienenden T1SLIUS' . Um das Eigentümliche, das Inhaltsrei: und ugleiıch doch Fragen-
weckende 1n diesem Buch Spuren, könnte Mäa. mıt diesem etzten Nnı die Lektüre
beginnen, In feierlicher Sprache, dem gewaltigen ext VO  - Sach 3,1—10 NgeMesseN, wird
ler e1nNn Christusbild gezeichnet, das Eindrü:  iıchkeit nichts wünschen übrigläßt. Fast
koönnte WI1Ie Pedanterie erscheinen, WeNl I1ld.  D demgegenüber den erwels auf ugo VO.
SE Viktor un! Bıschof artın V  - Paderborn leise als genügen empfindet,
eın omplexes Problem WI1e die christliche Lektüre des en Testaments geht. Auch
bel den übrigen Darlegungen aßt sich beoba W dJs jenem etzten, ti1eifen Kapitel des
uches vermerken Wäal: 1ne gehobene, teilweise geradezu hieratische NıCch etiwa 15
Sprache, enn die g1ibt Jar nicht, Vgl herrscht VOTL, S1ie wird manchem den Zugang
ZU Gemeinten her erschweren als eTrOÖffnen. Vor em aber: immer wieder klingt 1ne
Grundsicht der eutigen WITL.  eit auf, die „außerhalb“ der irche, die 1n der Moderne
iast 1ULI noch das Dunkle, Bedrohende und Mißlungene sS1e (deutl!: U, 19 24, 91, Öf,
129); welche den Horizontalismus Iur den „subtilsten Irrtum“ VO  - eutie halt (1ich mochte
meıinen, VO  - den beiden Irrtümern, die T1ISUL un-möglıch sind, ware der Horıiızontalısmus
der häufigere, der Vertikaliısmus ingegen der subtilere? D vgl 133 Dıie arnung VOTI
zuviıiel Brüderlichkeit klingt urch, S1e wird mıit welchem biblischen Recht einer Nach-
Oordnung überhaupt?) der Sohnschaft nachgeordnet, Ist der verzweifelt-diesseitige Versuch,
den Hunger 1n der Welt überwinden, das „Erlösungskonzept Satans der nıcd
vielmehr 1Nne Kurzsichtigkeit, die erlost werden muß, verilie werden muß unbedingt,
1Ns Christ-liche hinein, Was ber gerade S! 1ın diesem Aburteilen, ohl aum gelingen
annn Bei em bleibt ann verstäan!  ich, wıe der Widerspruch einem Zeitgeist gleıich
eingangs 1n einer entschlossenen ejahung angemeldet wird (9) obwohl amı mindestens
QUSs dem TUN! nichts wirklich gesagt st, weil den Zeitgeist nicht g1ibt. Das Buch
wird vielen Lesern, deren „Wellenlänge“ T1Ift, zweilfellos Freude und Bestärkung 1mM
Glauben geben. Und kein Zweifel, wird nicht wenige Leser geben, die jene Wellenlänge
mitbringen. Auf andere wird anders wirken. Es geht 1Iso nicht darum, ıhm 1ne
„Gesamtnote“ anzuhängen das ist bei solchen Büchern eute grundsätzlich nicht mOöglich
Nur meınt der Rez,, daß vielleicht schon der Zeıt sel, ın einer VO.  -

Nostalgie, Kulturkritik und Pessimismus diesen nıcht noch spirituell verstärken; daß
wichtig sel, das KOnZzIl, VOT em auch „Gaudium et spes”, nicht VeEIGESSCNH; daß

noch tiger sel, 1ne Spirıtualität entwickeln helfen, die eistlich, tief geistli ist ın
em Stehen und esiehen des eute, weil auch solches eutfe e1n Heute Gottes ist; daß

TSst VOon ler QuUs möglich ist, das bDeirejiend-entlarvende Nein ZU. wirklichen eutigen
Boöosen eCN; und daß schade ist, wWenn eın solches Buch hierzu nicht SOVvl1el eiträgt,
W1e I1ld.  — VO.  - seinem sich an  en Niveau erwarten würde. Lippert
Wer 1st Jesus (970} Nazaret für mich? 1L0O0 zeitgenössische Zeugnisse. Hrsg. Heinrich

ünchen 1973 Kösel-Verlag.
Dies ist eın Buch eigener nıcht tiwa einfach 1ne ammlung VO  - Exzerten. Pate Qe=
tanden eine ahnlıch angelegte französische Veröffentli:  ung, s1ieben (der zahllosen)
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eiträge SiNnd jenem Buch entinommen. Die meisten der Niwortiten sSind Originale und
originell eNUY, daß INa  - das Buch regelrecht mit DPannNnung 1es Die 1sSie derer, die S1ch
ZUTLC Jıtelirage außern, ist Te1 angeleg Da Sind GiTrass und BOlLlL, Garaudy, KerenyI mıt
dem Spruch Beginn), llies, uls Irenker und manche andere. Da sSind einige
1SCHhOIe welc überraschende, ber auch nachdenklich machende Entdeckung pontan
Uun! persönlich antwortet der ıne der andere (bes ard. SUueNeNs un! eber), mehr
„amtl!ı: geben sıch andere. Und ann S1iNd da die vielleicht ergreifendsten ntworten
VO. Krankenpf{flegeschülerinnen, Studenten, Abıiturienten, Schülern Diıie WU. noch nicht,
daß INd.  D anla. einer solchen rage 1n die Lage kommen kann, 1ne „Kurziormel des
aubens  4 formulieren, persönlich anti-worten ott se1l ank Das Buch un!
die darın ebotenen Zeugnisse ollten 1el AA Nachdenken bilden, ZUI Selbstbesinnun

und ZUT eigenen Antwort auf iıne Tage, die jeden trifit un! ohl N1e e1in Ende finden
WITd. Lippert

SCHULZ, Heinz anfred: Katechese un Gottesdienst mi1t Kindern. Vorschläge 4A4auUuS5
der Prax1is: Mainz 1972 Matthias-Grünewald-Verlag. 128 S kart
Wiıe sich bereits Del einem {lüchtigen Blick zel1gt, das Buch Qaus dem Rahmen der sSOoNst
ıchen Handreichungen Iüur Kindergottesdienste heraus; enn bietet keine ammlung
VO Formularen {Ur Kindergottesdienste. Ja, Gebetstexte SiNnd 1Ur sporadisch anzutreiien
Dıe besondere Auimerksamkeit des Autors gilt den katechetischen Teilen des Gottesdienstes
Aus dem Wissen die große Bedeutung, die dramatische und optische emente für das
Lernverhalten der Kinder besitzen, hat versucht, die katechetischen eıle beispielsweise
durch espräche der Splelszenen DZW. durch die Verwendung VO  b Anschauungsmaterilal
eiwa Flanelltuch der Fotos) kindgemäßer {11C.  — konnte auch lebendiger ZU

gesta.  °n. Wie 1es 1mM einzelnen gemacht hat, schildert einer €el1l. VO. Beispielen.
Daß die Gottesdienste be1 den Kindern Anklang gefunden aben, ist ohl nicht uletzt
darauf zurückzuführen, daß Kinder untier Mitarbeit Erwachsener, WenNnNn auch N1C immer,

doch gelegentlıch, bei der Vorbereitung V Gottesdiensten mitgewirkt en Dadurch
konnten Erfahrungen gesammelt werden, die ermögli:  ten, auch den übrıgen Felern eine
ansprechende orm geben.
Allen, die sıch der Au{figabe gegenübersehen, Kindergottesdienste planen mussen, kann
Ma.  - dieses Buch VOoLl chulz sehr empfehlen. Zum einen vermittelt e1Ne VON

Nnregungen für die praktische Durchführung, ZU. anderen aßt erkennen, daß ıne gute
Gestaltung VO. Kindergottesdiensten eichter verwirklichen ist, als manche meinen.

Schmitz

Die Feier der Trauung, Texte für TITrauungsmessen unı Eheschließung.,. Heinrich Plock,
Manfred Probst, Klemens Richter. Essen 1971 Verlag Hans riewer. 160 P Linson,

13,50.
Die Herausgeber wollen mıt diesen Texten 1ne ynthese AaUS den Modellriıten des
„Ordo celebrandıi Matrimonium“ (1969) un! dem gewachsenen liturgis  en 1gengu' der
eutischen DioOzesen erstellen Die Flex1bilität und der Reichtum der Ordnung sollen
für die MCO  b den Bischoien des eutschen prachgebietes vorzunehmende Rezeption und
aption des romischen ahmenritus ausges  Ööpft werden. Das Ziel dieses uches lst, „m1t
seinem atierıa. die OILLZ1eLllen liturgischen exie heranzuführen. Es ll dem geme1ın-

uchen der besten Lösung dienen, keineswegs ber einer OINzlıellen, VO.  b den
Bischoiskonferenzen uNnseTes Sprachbereiches approbierten un: MC  b Rom konfirmierten
Ordnung der Trauung vorgreifen“ (10) Der ETrsSie Teıl nthält Texte Meß{feiern (MeBß-
Oormulare fur Verlobung, Ochzeı und den Jahrestag der Hochzeit; Schriftlesungen uUun!
Zwischengesänge; Fürbitten; Prafationen und Hochgebete; Feierlicher Schlußsegen), der
zweite Teil bietet exie AT Feler der Eheschließung (Irauung innerhal der eßfeler:;
Trauung 1n Verbindung mıiıt einem Wortgottesdienst; Trauung eines Katholiken miıt einem
ichtkatholiken; COkumenische Irauungsriten). Die orlagen eines Okumenischen 1LUSs
suchen einen Mittelweg zwischen der „Gemeinsamen kircl  ıchen Trauung“, die VO der
Deutschen Bischofskonferenz un: dem Rat der EKD herausgegeben wurde, selitens der atho-
ischen irche jJjedoch keine Vorentscheidung TUr die erwartende allgemeine Trauungs-
Tdnung seın will, „und manchen iten, nach denen bisher getiraut wurde, W äas die abge-
TuUuckten Privatformulare Okumenischer Trauungen zeigen sollen“ (14) mıiıt diesen VOT-
agen eine freie Wahl unier ihnen un der VO. den deutschen 15  oien gebilligten Fassung
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